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Die Widerstandskraft gegenüber den Be-
lastungen bei Transport-, Umschlag- und 
Lagervorgängen ist bzw. war ein bisher 
wenig beachteter Aspekt bei der Aus-
wahl von RFID-Transpondern. Der Begriff 
der Qualität beschränkte sich in der Ver-
gangenheit vorwiegend auf den Aspekt 
der Leistungsfähigkeit von Transpondern, 
bspw. der maximalen Lesereichweite oder 
der Pulkfähigkeit. Doch zunehmend rückt 
auch die Robustheit, speziell von universal 
einsetzbaren Transpondertypen, in den Fo-
kus der Anwender.

Die Qualität von RFID-Transpondern wird 
in verschiedenen Normen und Richtlini-
en thematisiert, bspw. durch die VDI/AIM 
4472 Blatt 10, mit welcher der Aspekt der 
Leistungsfähigkeit von RFID-Transpon-
dern auch durch Anwender überprüft wer-
den kann. Aber die Leistungsfähigkeit ist 
immer nur ein Teilgesichtspunkt des Qua-
litätsbegriffs. Denn Transponder sind im 
Zusammenspiel mit ihrem Trägerobjekt 
(Verpackung und/oder Produkt) im Rah-
men von TUL-Prozessen vielfältigen me-
chanischen, klimatischen, biologischen 
und/oder chemischen Belastungen aus-
gesetzt. Der Einfl uss dieser Belastungen 
auf die anderen Qualitätsmerkmale eines 
RFID-Systems insgesamt und speziell auf 
den Transponder als dessen zentrale Kom-
ponente ist augenscheinlich.

Transponderhersteller geben zudem in ih-
ren Datenblättern zumeist nur sehr allge-
meine Einsatzempfehlungen an, ohne spe-
ziell auf die Bedingungen der Transponder 
in der konkreten Anwendung einzugehen. 
Auch können die Hersteller in der Regel 
keine entsprechenden Qualitätsprüfungen 
unter Einsatzbedingungen nachweisen, 
weshalb viele Transponder als Univer-
saltransponder verkauft werden. Beispiels-
weise können Transponder erworben wer-
den, welche in einem Temperaturbereich 
von -40 °C bis +80 °C eingesetzt und so-
wohl auf Produkten und Umverpackun-
gen als auch auf Ladungsträgern appliziert 
werden können. Diese Werte mögen auf 
den ersten Blick für Anwender als Erstin-
formation durchaus aufschlussreich sein, 
sagen jedoch noch nichts über die tatsäch-
liche Qualität des Transponders aus, wenn 
dieser im Einsatz defi nierten Belastungen 
ausgesetzt ist. Daher ist es notwendig, den 
Begriff der Transponderqualität genauer zu 
betrachten.

Aus diesem Grund wurde durch das Ins-
titut für Distributions- und Handelslogistik 
(IDH) des VVL e. V. unter der Leitung von 
Prof. Dr.-Ing. habil. R. Jansen das Projekt 
„Entwicklung einer Methode zum Quali-
tätsnachweis für Transponder in RFID-Sys-
temen“ durchgeführt. 

Die Zielstellung des Projektes war die Ent-
wicklung eines Prüfverfahrens, welches die 
Integration der Widerstandsfähigkeit von 
Transpondern in den Qualitätsbegriff zum 
Ziel hatte und somit insbesondere Anwen-
der bei der belastungsgerechten Auswahl 
von RFID-Transpondern unterstützen soll-
te. Auf der Grundlage von Messungen zur 
Leistungsfähigkeit sowie der Durchfüh-
rung von Widerstandsprüfungen, ähnlich 
Prüfungen zur Ermittlung der Transporteig-
nung von Verpackungen und Ladeeinhei-
ten, wurde eine Prüfmethodik entwickelt, 
die sich – analog zur Vorgehensweise im 
genannten Projekt – in 3 logische Abschnit-
te gliedert (vgl. Abbildung 1).

Zu Beginn erfolgen Leistungstests der 
Transponder (Leistungstest I). Bestimmt 
werden hierbei die maximale Lesereich-
weite der Transponder sowie ggf. die ma-
ximale Lesegeschwindigkeit unter Norm-
klima. Die Ergebnisse dieser Prüfungen 
dienen als Referenzwerte zur Bestimmung 
der Abweichungen nach Einwirkung der 
Belastung. 

Im nächsten Schritt werden die Transpon-
der den in Abbildung 1 dargestellten Be-
lastungstests unterzogen. Der Anwender 
muss dabei entscheiden, welche der Belas-
tungen auf den Transponder in der späte-
ren Anwendung einwirkt und den entspre-
chenden Belastungstest auswählen. Nach 
diesen Prüfungen erfolgen zum Abschluss 
wiederum Messungen zur Bestimmung 
der Leistungsfähigkeit (Leistungstest II). 
Diese Ergebnisse werden mit den Werten 
des Leistungstest I verglichen und ausge-
wertet. 

Neue Prüfmethodik für 
RFID-Transponder

Abbildung 1: Aufbau der Prüfmethodik zur Bestimmung der Widerstandsfähigkeit von Transpondern
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Letztendlich steht mit der entwickelten 
Prüfmethodik sowie der sich daraus ab-
leitenden Transponderklassifi zierung ins-
besondere Anwendern ein hilfreiches und 
praxisnahes Instrument zur Verfügung, mit 
welchem Transponder gemäß ihrer zu er-
wartenden Belastung beurteilt und eine 
anwendungsspezifi sche Auswahl getrof-
fen werden können. Aber auch Hersteller 
können von dieser Klassifi zierung profi tie-
ren, da sie Transponder gemäß ihrer Ein-
stufung bewerben und von Produkten der 
Konkurrenz abgrenzen können.

Das IGF-Vorhaben (AiF-Nr. 15933 N) der 
Forschungsvereinigung Deutscher For-
schungsverbund Verpackungs-, Entsor-
gungs- und Umwelttechnik e. V. (DVEU) 
wurde über die AiF im Rahmen des Pro-
gramms zur Förderung der industriellen 
Gemeinschaftsforschung und –entwick-
lung (IGF) vom Bundesministerium für 
Wirtschaft und Technologie aufgrund eines 
Beschlusses des Deutschen Bundestages 
gefördert. 

Auf der Grundlage der Prüfmethodik wur-
de in einem letzten Schritt ein Konzept für 
eine Klassifi zierungssystematik entwickelt, 
die es ermöglicht, anhand der Verände-
rung der Leistungsfähigkeit der Transpon-
der diese in eine Belastungs- bzw. Wider-
standsklasse einzuteilen. Das Konzept 
ähnelt der Klassifi zierung von Elektrobau-
teilen nach IP-Schutzarten und besteht aus 
einem vierstelligen Code mit einem festen 
Präfix: TWK XXXX (TransponderWider-
standsKlasse XXXX).

Der Buchstabe X muss hierbei je nach Grad 
der Leistungseinbuße durch den Buchsta-
ben A – keine Leistungseinbußen – bis zu D 
– sehr hohe Leistungseinbußen bzw. Total-
ausfall – ersetzt werden (vgl. Abb. 2). 

Der Grad der Leistungseinbuße liegt bei 
einem mit dem Buchstaben A bewerteten 
Transponder bei unter 5 %, während der 
Buchstabe B Leistungseinbußen von 5 % 
bis 15 % signalisiert. 
Mit dem Buchstaben C werden Transpon-
der klassifi ziert, bei denen die Leistungs-
einbuße zwischen 15 % und 40 % liegt, und 
der Buchstabe D steht für Leistungseinbu-
ßen von mehr als 40 %. 

Abbildung 2: Systematik der Transponderklassifi zierung


